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Das Buch

Gott ist die Liebe – sie ist das Größte, was bleibt. Warum aber wird 
sie verniedlicht zum romantischen Gefühl? In eine private Ecke 
gestellt, sodass sie möglichst wenig mit dem »wirklichen«, dem 
öffentlichen und gemeinsamen Leben der Gesellschaft in Berüh-
rung kommt? Wie kann ihre Kraft wieder spürbar werden? 
Diese Fragen stehen im Mittelpunkt des Buches von Katrin 
Göring-Eckardt und Eckhard Nagel. Die beiden Autoren entfal-
ten verschiedene Dimensionen der Liebe, die das private wie das 
öffentliche Leben und damit das Miteinander unserer Gesellschaft 
bestimmt – von der Leidenschaft über Hingabe, Solidarität,  
Vertrauen, Wertschätzung bis zu Barmherzigkeit und Mut. 

Die Autoren

Eckhard Nagel, Prof. Dr., geb. 1960, Geschäftsführender Direk-
tor am Institut für Medizinmanagement und Gesundheitswissen
schaften der Universität Bayreuth. 2001–2007 Präsidiumsmitglied 
des Dt. Ev. Kirchentages. 2008 Berufung in den Ethikrat. Zahl
reiche wissenschaftliche Auszeichnungen. 
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Vorwort

»… aber die Liebe – Christsein aus ganzem Herzen!«
Warum dieses Buch in dieser Zeit, warum in unmittelba-
rem Zusammenhang mit dem 2. Ökumenischen Kirchen-
tag in München? Unser gemeinsames Nachdenken über
den Urgrund des christlichen Glaubens verdankt sich einer
Diskussion, die uns im Oktober 2008 bewegt hat. Sieben
Monate vor dem Ökumenischen Kirchentag standen die
Mitglieder des Gemeinsamen Präsidiums vor der schönen
aber ebenso schwierigen Aufgabe, dem Kirchentag sein
Motto, sein Leitwort zu geben. Dieser Zeitpunkt im Vor-
bereitungsprozess ist immer von besonderer Bedeutung.
Findet sich eine Bibelstelle, die in einem Halbsatz auszu-
drücken vermag, was übergeordnet Menschen bewegt?
Und selbstverständlich soll die Losung des Ökumenischen
Kirchentags auch ausdrücken, was Christinnen und Chris-
ten verschiedener Konfessionen verbindet und trägt – als
Ergebnis eines gemeinsamen Diskussionsprozesses, in
dem auch Unterschiede bewusst wahrgenommen und aus-
gesprochen werden. »Ihr sollt ein Segen sein« war eine sol-
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Kirchentags auch ausdrücken, was Christinnen und Chris-
ten verschiedener Konfessionen verbindet und trägt – als
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Was sind die verbindenen Inhalte, die uns Christinnen 
und Christen aller Konfessionen, gerade auch im Engage-
ment füreinander und für die Gesellschaft auszeichnen? 
Im Mittelpunkt einer solchen Überlegung müssen die 
vornehmlichsten christlichen Tugenden – Glaube, Hoff-
nung und Liebe – stehen. Das Zentrum dabei bildet die 
Liebe. Sie ist die zentrale Tugend, der Urgrund im christ-
lichen Glaubensleben, von Gott geschenkt, Fundament 
der Beziehung zwischen Gott und Mensch, Verbindung 
zwischen den Menschen, Leitstern im Leben Jesu. Eine 
Liebe, die nie aufhört, auch am Kreuz nicht. Ja, die Ver-
herrlichung der Liebe ist der Ursprung unseres Glaubens. 

Dieses Buch ist aus Gesprächen über die Rolle der Liebe 
im Christentum entstanden, die im Umfeld eines ökumeni-
schen Kirchentags begannen und weit über ihn hinaus wir-
ken wollen. Ein Dialog über das christliche Selbstverständ-
nis, über die Beweggründe des eigenen Glaubens, über die 
Freude, als Kinder Gottes in dieser Welt und für diese Welt 
wirken zu dürfen. Das intensive Gespräch, das keineswegs 
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mit der Drucklegung beendet ist, versteht sich als eine 
Anregung, als ein begonnener Prozess, der auf Weiterfüh-
rung drängt – ein Gespräch über das Verhältnis der Liebe 
zu Leidenschaft und Mut, zu Not und Vertrauen, zu Freude 
und Trauer; über die besonderen Fähigkeiten, die aus der 
Liebe erwachsen: Hingabe, Barmherzigkeit oder – nicht 
zuletzt  – Widerstand; über die wichtigen Fragen der Soli-
darität,  
des Respekts und der Wahrnehmung des Gegenüber bis hin 
zu der Frage, inwieweit der Mittelpunkt des christlichen 
Glaubens – die Liebe – unsere Kirche als Institution nicht 
nur begründet, sondern auch erhält. Dass es dabei auch um 
die Frage der Wahrhaftigkeit des christlichen Lebens und 
um die Kraftquelle des christlichen Handelns geht, wurde 
in unserer gemeinsamen Vertiefung besonders deutlich und 
stellt ebenfalls einen wesentlichen Betrachtungswinkel 
unseres Denk-, Fühl- und Suchprozesses dar.

Häufig begegnet man der Auffassung, die Liebe sei 
etwas Weltfremdes, ein romantisches Gefühl, das uns bene-
belt, ja vielleicht sogar handlungsunfähig macht. Diesem 
Liebesbegriff wird hier widersprochen. Vielmehr soll her-
ausgestellt werden, dass es bei der Haltung, die wir als das 
»In-der-Liebe-Sein« charakterisieren, nicht um eine 
Romantisierung der Lebenswirklichkeit geht, sondern, 
ganz im Gegenteil, dass das Geschenk der Liebe uns Kraft 
und Richtung geben kann in einer Welt, die von sozialen, 
wirtschaftlichen  und ökologischen  Krisen geschüttelt 
wird.

Wir freuen uns, dass dieses Buch nun in einer weiteren 
Auflage einen Impuls geben kann, das eigene Verhältnis 

10
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Unterstützt und begleitet wurde die Diskussion vom frü-
heren Studienleiter des Deutschen Evangelischen Kir-
chentages in Fulda, Dr. Christoph Quarch, sowie den per-
sönlichen Mitarbeitern Diana S. Freyer und Florian 
Jeserich. Ohne diese Begleitung hätte das Buch sich nicht 
realisieren lassen – hierfür unseren tiefen, persönlichen 
Dank. Dank auch an den Verlag bei der Unterstützung des 
Projekts.

Wir hoffen auf die Fortsetzung des Gesprächs über 
Glaube, Liebe und Hoffnung in den Kirchen und darüber 
hinaus. Unser Anliegen ist dabei, die Liebe als Konstituti-
vum der menschlichen Existenz zu begreifen und uns der 
Trivialisierung des christlichen Liebesbegriffs entgegenzu-
stellen. Es geht um: Christsein aus ganzem Herzen.

Augsburg, Bayreuth                                Berlin, Ingersleben
Eckhard Nagel                                 Katrin Göring-Eckardt
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1 Leidenschaft. 
Wie Liebe die Herzen öffnet

Wenn ich mit Menschen- und mit Engelszungen redete
und hätte die Liebe nicht, so wäre ich ein tönendes Erz
oder eine klingende Schelle. 

Und wenn ich prophetisch reden könnte und wüsste alle
Geheimnisse und alle Erkenntnis und hätte allen Glauben,
so dass ich Berge versetzen könnte, und hätte die Liebe
nicht, so wäre ich nichts. 

Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und
ließe meinen Leib verbrennen und hätte die Liebe nicht, so
wäre mir’s nichts nütze.

Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert
nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen, sie bläht sich nicht
auf.

Sie verhält sich nicht ungehörig, sie sucht nicht das Ihre,
sie lässt sich nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu.

Sie freut sich nicht über die Ungerechtigkeit, sie freut
sich aber an der Wahrheit.

Sie erträgt alles, sie glaubt alles, sie hofft alles, sie duldet
alles.

15
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Wenn wir an unser Leben denken, an unsere Gefühle, an
das Wissen um die Liebe und an die große Sehnsucht nach
der Liebe, die uns ganz und gar erfasst, dann fallen uns
Bilder, Geschichten, Filmsequenzen, manchmal auch nur
einzelne Sätze und Blicke ein.

Es kann der Satz der Stieftochter sein, die mit ihren
drei Jahren fragt: »Kannst du mir beim Händewaschen
helfen?« Ein einfacher Satz, der sagt: Ich möchte etwas mit
dir zu tun haben. »Ich wünsche mir, dass du mich lieb
hast«, vielleicht auch. Oder es ist der Satz der besten
Freundin, die im Sterben liegt: »Schön, dass du da bist.«
Das war Abschied, und mehr war über diese Liebe am
Ende auch nicht mehr zu sagen: Schön, dass wir bei-
einander sein konnten. Oder es sind Filmszenen wie diese
aus Pretty Woman: Nach der ersten gemeinsamen Nacht
kauft sich der schwerreiche Edward die auf der Straße
aufgelesene Vivian. 3000 Dollar will er zahlen, wenn sie
eine Woche lang an seiner Seite bleibt. Und es folgt eine
bemerkenswerte Liebeserklärung, die unsere Zeit in präg-
nanter Weise als eine Zeit des Kapitalismus charakteri-
siert. Vivian zu Edward: »Ich wäre auch für 2000 Dollar
geblieben!« Edward darauf: »Ich hätte auch 4000 bezahlt!«

Oder wir denken an den wunderbaren Film »Kirsch-
blüten – Hanami« von Doris Dörrie: Nach dem Tod sei-
ner Frau beginnt Rudi, sich ganz auf ihre Liebe zu
konzentrieren, ihr noch einmal nachzugehen, die Aus-
drucksformen und Charaktereigenschaften der verstor-
benen Frau förmlich nachzuleben, um so ihren tiefen Ge-
fühlen Ausdruck zu verleihen. Ganz eins mit sich und
seiner Liebe stirbt er am Ende selbst.

Können wir uns vorstellen, dass das etwas mit unserem

17
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Die Liebe hört niemals auf, wo doch das prophetische
Reden aufhören wird und das Zungenreden aufhören
wird und die Erkenntnis aufhören wird.

Denn unser Wissen ist Stückwerk, und unser propheti-
sches Reden ist Stückwerk. 

Wenn aber kommen wird das Vollkommene, so wird das
Stückwerk aufhören.

Als ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und
dachte wie ein Kind und war klug wie ein Kind; als ich
aber ein Mann wurde, tat ich ab, was kindlich war.

Wir sehen jetzt durch einen Spiegel ein dunkles Bild; dann
aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich stück-
weise; dann aber werde ich erkennen, wie ich erkannt bin.

Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei.
Aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

1. Korinther 13,1–13

Mehr als ein Gefühl. 
Liebe – der Ursprung des Lebens

»… aber die Liebe ist die größte unter ihnen.« Wenn wir
Paulus Glauben schenken, dann handelt dieses Buch von
dem Größten – von dem, was größer ist als Glaube und
Hoffnung; von dem, was größer ist als evangelisch oder
katholisch; von dem, was in der Mitte des christlichen Glau-
bens steht – vom Herz unserer Religion: von der Liebe.

Schon Luther sah das so; oder doch zumindest so ähn-
lich. Er sagte: »Ein Christ ist ein solcher Mensch, der gar
keinen Hass noch Feindschaft wider jemanden weiß, kei-
nen Zorn noch Rache in seinem Herzen hat, sondern eitel
Liebe, Sanftmut und Wohltat.«
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Wenn wir an unser Leben denken, an unsere Gefühle, an
das Wissen um die Liebe und an die große Sehnsucht nach
der Liebe, die uns ganz und gar erfasst, dann fallen uns
Bilder, Geschichten, Filmsequenzen, manchmal auch nur
einzelne Sätze und Blicke ein.

Es kann der Satz der Stieftochter sein, die mit ihren
drei Jahren fragt: »Kannst du mir beim Händewaschen
helfen?« Ein einfacher Satz, der sagt: Ich möchte etwas mit
dir zu tun haben. »Ich wünsche mir, dass du mich lieb
hast«, vielleicht auch. Oder es ist der Satz der besten
Freundin, die im Sterben liegt: »Schön, dass du da bist.«
Das war Abschied, und mehr war über diese Liebe am
Ende auch nicht mehr zu sagen: Schön, dass wir bei-
einander sein konnten. Oder es sind Filmszenen wie diese
aus Pretty Woman: Nach der ersten gemeinsamen Nacht
kauft sich der schwerreiche Edward die auf der Straße
aufgelesene Vivian. 3000 Dollar will er zahlen, wenn sie
eine Woche lang an seiner Seite bleibt. Und es folgt eine
bemerkenswerte Liebeserklärung, die unsere Zeit in präg-
nanter Weise als eine Zeit des Kapitalismus charakteri-
siert. Vivian zu Edward: »Ich wäre auch für 2000 Dollar
geblieben!« Edward darauf: »Ich hätte auch 4000 bezahlt!«

Oder wir denken an den wunderbaren Film »Kirsch-
blüten – Hanami« von Doris Dörrie: Nach dem Tod sei-
ner Frau beginnt Rudi, sich ganz auf ihre Liebe zu
konzentrieren, ihr noch einmal nachzugehen, die Aus-
drucksformen und Charaktereigenschaften der verstor-
benen Frau förmlich nachzuleben, um so ihren tiefen Ge-
fühlen Ausdruck zu verleihen. Ganz eins mit sich und
seiner Liebe stirbt er am Ende selbst.

Können wir uns vorstellen, dass das etwas mit unserem
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Sehnen: da kann man nicht helfen mit ein bisschen Geld
oder einer guten Idee oder Organisationstalent. Sehnsucht
lässt sich vielleicht gestalten, man kann ein paar Schritte
auf sie zugehen, etwa indem man sie in Wünsche zerlegt,
die dann erfüllbar sind. 

Die Sehnsucht lässt sich manchmal gut und manchmal
gar nicht aushalten. Die Sehnsucht nach der Einen, die ge-
rade dann nicht da ist, wenn das Herz überläuft vor
Freude oder Schmerz und ein zweites Gefäß, ein Gegen-
über, eine Adresse braucht, um aufzufangen, was da zu
viel ist. Die Sehnsucht nach einem Leben, das mit sich und
der Welt im Einklang ist, das diesen positiven Grundton
hat, der auch manchen schiefen Gesang aushalten lässt.
Die Sehnsucht danach, mitten im Fluss des Lebens zu
schwimmen, nicht am Rande, nicht so fern der Möglich-
keiten, die Gott für uns Menschen vorgesehen hat: liebes-
bedürftig zu sein und liebesfähig zu werden, Gutes zu tun,
die Welt ein bisschen heller und besser zu machen – gott-
gefällig vielleicht. Die Sehnsucht, nicht immer alles in
Frage stellen zu müssen und selbst in Frage zu stehen:
»Gib mir ein kleines bisschen Sicherheit, in einer Welt, in
der nichts sicher scheint …«, so singt Silbermond, die
Band aus Bautzen, und drückt damit das Lebensgefühl
vieler – gerade vieler Junger – aus, die sich fragen, wo
eigentlich ihr Platz in der weiten Welt sein wird. 

Wenn wir all dieses Sehnen in unser Herz nehmen, dann
können wir vielleicht darauf kommen, dass aus ihm die
Sehnsucht nach dem Größten spricht, was wir haben –
nicht zur Verfügung, wohl aber zum Hoffen und zum
Glauben: die Sehnsucht nach Liebe. Wenn wir all das Seh-
nen nehmen und uns als Christenmenschen verunsichert
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Glauben zu tun hat? Hochgefühle, Leid, Enttäuschung.
Die erste Liebe, die plötzlich, ganz neu und unerwartet in
unser Leben kommt? Ist die Liebe zur Arbeit, zum Leben,
zum Frühling, all das, mehr als ein schönes Gefühl? Oder
anders: Warum ist sie eigentlich so schön? Und warum ist
es so furchtbar enttäuschend, manchmal regelrecht exis-
tenziell, wenn sie nicht mehr da ist? Ist dieses kitschige
Gefühl, das wir jedes Mal haben, wenn er in »Pretty Wo-
man« mit den Blumen und seiner Höhenangst auf der
Feuerleiter steht und sie ihm nur ganz leicht, aber lächelnd
entgegenkommt, wirklich etwas, das wir ernst nehmen
sollten? Haben Kitsch, Märchen und Happy End wirklich
eine tiefere Bedeutung? 

»Da wohnt ein Sehnen tief in uns«, heißt es in einem der
schönsten neuen Lieder, die wir beim Kirchentag singen.
Da ist ein Sehnen tief in mir, das nicht einfach auf Erfül-
lung hofft. Das Sehnen bestimmt mein Sein, es ist die
Hoffnung, ganz zu werden, einen Weg zu gehen, zu wis-
sen warum, ungefähr wohin und vor allem auch mit wem.
Mit dem Sehnen ist es anders als mit dem Wünschen.
Wünsche kann man erfüllen: die berühmte Modelleisen-
bahn und die Blumen zum Hochzeitstag. Die besondere
Reise und das Livekonzert mit dem alten Leonard Cohen
sind ein bisschen schwieriger zu erfüllen, aber letztlich
auch machbar. Doch die Sehnsucht geht über den Alltag
von Wunscherfüllung hinaus, sie will Leben, wirkliches,
echtes Leben.

Bei den Markenturnschuhen, die sich das Mädchen
wünscht, das zur gemeindlichen Tafel kommt, ist das
schon ein klein wenig anders: Hier ist der Wunsch zu-
gleich die Sehnsucht, dazuzugehören. So ist es mit dem
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